
Die Staatsbürgerschaft der Deutschen Demokratischen Republik 
geht verloren durch Entlassung (auf Antrag), Widerruf der Ver­
leihung oder Aberkennung (wegen grober Verletzung der staats- ARTIKEL 19 
bürgerlichen Pflichten).

Mit der weiteren Ausgestaltung der Grundrechte des Bürgers in 
der sozialistischen Verfassung ist der Inhalt der Staatsbürgerschaft 
der Deutschen Demokratischen Republik weiterentwickelt worden.
Die Staatsbürgerschaft der Deutschen Demokratischen Republik ver­
körpert die Stellung des Bürgers in der sozialistischen Staats- und 
Gesellschaftsordnung als Mitglied der Gemeinschaft freier Menschen, 
die ihre umfassenden Rechte im Bewußtsein der Verantwortung für 
das gesellschaftliche Ganze ausüben.
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